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Besprech gen
sich hier vernehmen. Freilich werden sS1e nıcht bei Namen genannt, W a> viel-
leicht auch gut ist Denn wirken dıe Sprüche reiner, stärker und tiefer. Kın
kostbares Büchleın, das nıcht bloß gelesen, sondern auch befolgt sSe1ıin will;: eın
Büchlein, das ausgezeichnet geeignet ist, VBn Besinnung und rechten Lebens-

uf dem isch.gestalfung ermuntern un anzuleıten. Bei mır lıegt ständıg
Thomas Ohm

Oldenbourgs Abziß der Weltgeschichte. Polıitik und Kultur 1n der Geschichte der
Menschheit. eıl 11 Abschnıitt Afrıka. Die islamischen Völker Mıttel-
INCCI und 1m Nahen Osten 110 Karten. München 1954 Verlag Olden-
bourg.
Seıt einıger eıt hat man 1n den reisen der Fachhistoriker begonnen, 1ın Z
sammenarbeiıt mıt Prähistorikern und Ethnologen Ernst machen miıt der
Verwirklichung der Idee einer Weltgeschichte 1mM wahren Sinne des Wortes,

eıiner Geschichtsschreibung, die nıcht 1L1UX bemuht ist, alle Völker der rde
irgendwıe In ıhre Betrachtung einzubezıehen, sondern AUS dem rein europälischen
Gesichtswinkel herauszutreten, AaUusS dem heraus 11a  - bisher die Geschichte allzu
einseıt1g sah, jedes olk 1n seiner Bedeutung sowohl tür seine eıgene w1e€e für
dıe Allgemeingeschichte der Menschheıit wurdıgen nd zugleich die Geschichte
miıt dem ersien geschichtlichen Faktor, dem ersten Menschen auf Erden, -
möglıch begıinnen lassen.
Der jüngste große Wurtf dieser Art wurde noch VO dem inzwischen VCI-

storbenen Kulturhistoriker Fritz Kern inauguriert und ist jetzt unter dem Titel
„Hiıstoria Mundi“ Erscheinen. Auch die völlıg neue Bearbeitung des „Ploetz-
Auszug” tragt dieser Situation der Geschichtsforschung Rechnung.
Nun gibt der Verlag Oldenbourg ın München eınen Auszug aus der
Gesamtgeschichte, einen ‚Abriß der Weltgeschichte” heraus, der als Hand- und
Nachschlagebibliothek gedacht ist für den Geschichtsforscher und Studierenden,
für den Lehrer und gebildeten Laien. Dabe1 soll, ausgehend VO politischen
Geschehen, eindringlıch uch das Gebiet der Kultur Ar Geltung kommen. Wenn
1a die Gliederung des Werkes betrachtet, wiıird einem sofort kKları da{fß dieser
Abriß der Situation V1ie  ] konsequenter gerecht wird, als eitwa der HG Ploetz-
Auszug. Der erste eıl behandelt 1n der Hauptsache die Geschichte der Völker,
diıe das ıld UNSCICI Kultur geformt und bestimmt haben, der zweiıte eil dıe
Völker, die bis ihrer Schicksalsstunde hne eigentlıch historische Berührung
mıt Europa ihre ‚eıgenen Wege S1N: eltDie vorliegende Lieferung ist die erste des zweıten Teiles un!' behand
nachst Afrıka un dann die islamıschen Völker Mittelmeer und 1 Nahen
Osten Schon hier WIT':! die Unzulänglichkeit einer Aufteilung des historischen
Stoffes nach geographischen Gesichtspunkten manifest. Die islamischen FEinflüsse
ın Afrika, die alle auf das Mittelmeergebiet und den Nahen Osten zurückgehen,
mussen auf die zwel Teile verteilt werden. Wır sollten nıcht übersehen, dafß
nicht L1UT uUNSCETIC geographischen Einteilungen willkürlich sind, sondern dafß die
großen geschichtlichen Prozesse sich uch nıcht 1m mındesten an diese Eıinte1i-
lungen un: iıhre renzen storen.
Den eıl Afrika hat ermann Baumann bearbeıtet bıs auf den etzten Ab-
schnitt, 1n dem Dr Eberhard Ritter die europäischen Einflüsse auf Afrıka dar-
stellt. hne Zweifel hat INa miıt Baumann einen glücklichen Griff getan. Es
dürfte heute schwer eın besserer Kenner der afrıkanıschen Kulturen und Ge-
schichte finden se1N. Den eıl Die islamischen Völker Mıttelmeer un: 1m



Besprechungen
Nahen Osten hat mıt nıcht geringerer Sachkenntnis Dr. Kisslıng bearbeitet.
Es ist natürlich klar. dafß bei einem Eirdteil wıe Afrika, der TSLE seıit junger eıt
in Verbindung mıiıt der Geschichte 1m CEHNSCICH Sınne steht, die Behandlung des
Stoiffes vielfach andere Wege gehen mulS5, als dıe Behandlung der islamıiıschen
Völker, die VO  3 Anfang 1mM Lichte dieser Geschichte standen. Die Geschichte
Afrikas verfügt, abgesehen VO:  3 Ägypten, VOT dem Erscheinen der Kuropaer
aum uber Daten, dıe absolut und meiıst auch 1Ur relatıv feststanden. Hier mulß
die alte Geschichte mıt nıcht rein historischen Gegebenheiten rekonstruiert
werden.
Baumann MU: sıch darum in der Hauptsache damıt begnügen, nach eıner kurzen
Zusammenstellung der vorgeschichtlichen Daten ıne Darstellung der Kultur-
schichtung 1n Afrıka gebén‚ wobe!l dıe „Schichtung‘“ nıcht immer ıne historische
Aufeinanderfolge verbürgt. UObwohl iNnall 1mM allgemeıinen mıt der Auffassung
Baumanns VO  } diıesen Kulturschichten und den damıt zusammenhängenden
Kulturbewegungen übereinstımmen kann, gıbt doch Einzelheiten, dıe nıcht

sıcher sınd, WwW1ıe nach seiner Darstellung manchmal den Anschein haben
möochte. Die Kultur der Pygmaen ist 1ın Afriıka nıcht einheitlich un: kann nicht
als ıne „Altkultur“ zusammengefaßt werden. Eın eıl der Pygmaen des Ur-
waldes hat starke Beziehung den Steppenjagern. SO ware der Jl erminus
„Steppen]jager” CNS gefaßt. Das gıilt noch mehr, WCLNN WIT die Verbreitung
dieser Kulturform in anderen Erdteilen berücksichtigen. Jungsudanische und
rhodesische Großstaatkultur zeıgen große Übereinstimmungen 1ın den Grund-
prinzıpılen, dafß sS1e einem Komplex zusammengefaßt werden sollten, zumal
S1e offenbar VO'  } einem Zentrum ausgestrahlt sSınd In diesen großen Komplex
gehören uch die altmittelmeerischen und altägyptischen Einflüsse, die Baumann
gerade 1n estafrıka wenig betont.
Für Kıssliıng ist natuürliıch dıie Einteilung seines historıschen Stoffes leichter als
für Baumann. DIie historıschen Lınıen sınd gegeben und auch dıe geographischen
Schwerpunkte, nach denen sıch dıe historıschen Kreignisse jeweıls verlagern, sınd
verhältnısmäßig leicht herauszuarbeiten. Was Kisslıng mehr als Baumann
bringt, das sınd die Abschnitte 1ın Kursivdruck. Diese bringen die Geschichte
der geistıgen Kultur un!' iıhren Einfluß auf den Lauf der außeren Geschichte.
Darüber .  ware auch ın Afrıka bereıts W esentliches n Baumann rückt
demgegenuüber die wirtschaftlichen und politischen Kräfte 1mM Werden und
Wandel der Geschichte stark in den Vordergrund, obwohl doch selbst
wertvolle Beiträge geliefert hat ZU Erkenntnis der geistig-weltanschaulichen
Strömungen, die 1n Afrika wirksam sınd
Die stichwortartige Behandlung des Stoffes ıne Notwendigkeit bei einem
Abriß hat nıcht alle Unklarheiten vermeıden können, daß sıch gelegentlich
DUr e1in Kenner zurechthindet.
Die dem Heft beigegebenen Karten veranschaulichen 1n anerkennenswerter
Weise das gedruckte Wort, und das Register macht ein schnelles Auffinden aller
Da möglıich. Wer in A1e Probleme einer bestimmten Kultur der F,poche
tiefter eindringen will, findet außerdem  vor jedem Abschnitt die hauptsächlich
dafür ın Betracht kommende Literatur zusammengestellt. Mohr
Nıjmegen
PASCHER, Die Liturgie der Sahramente (Aschendorff, Münster 2892 S
kart 750 geb 9,50
Wie ın seinem bedeutsamen Buch „„‚Eucharistia“ geht auch hier
die „Gestalt“ der Sakramente „als Grundlage für den sinngemäßen Vollzug“,


